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Resultate erzielen Obtenir des résultats
Chers amis pêcheurs,
Ces jours, le Grand Conseil débat du rehaussement du 
mur de barrage du Grimsel. Je pars de l’idée que nous 
allons accorder la concession correspondante à une nette 
majorité. Il y a une raison à cela. Car nous avons ces jours 
pris connaissance d’un fait réjouissant: jusqu’à la fin de 
l’année, la société Kraftwerke Oberhasli (KWO) aura 
assaini les captages dans la région du Grimsel selon les 
prescriptions de la loi sur la protection des eaux. C’est une 
bonne chose - mais ce n’est malheureusement pas le cas 
pour toutes les centrales hydroélectriques – puisque 40 % 
environ des fournisseurs d’énergie seulement ont fait leur 
devoir à l’échelon suisse dans ce domaine. 

Ainsi l’engagement des pêcheurs et celui de la FCBP 
dans la région du Grimsel a porté ses fruits. Première-

ment, les lieux sont assainis, réellement renaturés et les ruisseaux ren-
dus à la nature. Ensuite, nous avons pu négocier des améliorations subs-
tantielles pour les eaux, les poissons et la nature en contrepartie de 
l’attribution de la concession Grimsel 3 et Tandem ainsi que le rehausse-
ment du mur du barrage. Un succès pour nous. Mais aussi pour KWO. 
Car la société peut à présent empoigner les projets Tandem et Grimsel 3 
sans faire face à une année ou à des décennies de querelles juridiques.

Cette manière de faire est pour moi exemplaire. En franglais, on parle 
dans ces cas d’une situation win-win et je pense que c’est effectivement 
le cas. 

Malheureusement, il n’en va pas ainsi partout. La FCBP a de nouveau 
été forcée à un litige. Au Laubeggfall, les requérants n’étaient pas prêts 
à suivre nos propositions d’amélioration. Je le regrette beaucoup, car 
nous n’étions en principe pas opposés à ce projet de centrale. Nous 
avions seulement demandé des optimisations en faveur des eaux et de 
ses habitants. Par exemple la préservation d’une zone de frai ou la réali-
sation de mesures de compensation. 

Mais au Grimsel, la FCBP a fait la preuve que nous n’étions pas des 
empêcheurs de tourner en rond! Nous avons montré qu’on peut discuter 
avec nous, élaborer et réaliser des solutions constructives. 

Par contre, nous sommes prêts à lutter là où le manque de dialogue 
subsiste - même si c’est à contrecœur! 

Allez, bonne pêche! 
Markus Meyer, Président FCBP

Liebe Fischerinnen und Fischer
In diesen Tag debattiert der Grosse Rat über die Erhöhung 
der Staumauer an der Grimsel. Ich gehe davon aus, dass 
wir die dafür nötige Konzession mit einem deutli-chen 
Mehr erteilen werden. Das hat seinen Grund. Denn eben-
falls in diesen Tagen konnten wir Erfreuliches zur Kennt-
nis nehmen: die Kraftwerke Oberhasli KWO wer-den bis 
Ende diesen Jahres die Fassungen im Grimselgebiet ge-
mäss den Vorschrif-ten des Gewässerschutzgesetzes sa-
niert haben. Das ist gut. Und – leider – längst nicht bei allen 
Wasserkraftwerken der Fall – nur etwa 40 % der Strompro-
duzenten haben schweizweit ihre Hausaufgaben gemacht. 

Damit hat sich das Engagement der Fischer, der Einsatz 
des BFKV im Grimselgebiet nun wirklich gelohnt. Zum 
einen wird saniert, wird ganz konkret renaturiert, ausge-
dohlt, bewässert. Und zum andern haben wir im Gegenzug zur Konzes-
sionserteilung für die Projekte Grimsel 3, Tandem und eben Staumauer-
erhöhung nennenswerte Verbesserungen für Gewässer, Fische und 
Natur einhandeln können. Ein Erfolg für uns. Aber auch einer für die 
KWO. Denn sie kann ihre beiden Projekte Tandem und Grimsel 3 nun 
anpacken, ohne sich in einem Jahre oder gar Jahrzehnte langen Rechts-
streit begeben zu müssen.

Für mich ist dieses Vorgehen beispielshaft. Neudeutsch spricht man 
da von einer win-win-Situation. Ich glaube tatsächlich, das ist es. 

Leider geht es nicht überall so. Erneut wurde der BKFV in einen 
Rechtsstreit ge-zwungen. Am Laubeggfall waren die Gesuchsteller 
nicht bereit, auf unsere Verbesserungsvorschläge einzutreten. Ich be-
daure das sehr, dies insbesondere auch, weil wir nicht grundsätzlich 
gegen das Kraftwerkprojekt waren. Wir haben bloss Optimierungen zu 
Gunsten des Gewässers und seiner Bewohner verlangten. So beispiels-
weise die Schonung eines Laichgebietes oder die Realisierung von Er-
satzmassnahmen. 

Nun, an der Grimsel hat der BKFV den Tatbeweis angetreten: wir 
sind keine Verhinderer! Mit uns kann man sprechen, konstruktiv Lö-
sungen erarbeiten und umsetzen. Wenn man will. 

Wo allerdings die Gesprächsbereitschaft fehlt, da werden wir auch 
künftig den Rechtsweg beschreiten – wenn auch ungern! 

Mit kräftigem Petri Heil! 
Markus Meyer, Präsident BKFV
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Aus dem BKFV-Vorstand

Statutenrevision
Nebst einer Nachführung der Statuten und Musterstatuten (z.B. 
bezüglich der Haftpflicht) sollen 3 Hauptfragen beantwortet wer-
den: Definition der verbindlichen Mitgliederkategorien, Regelung 
der Beitragspflicht, wie können Nicht-Organisierte eingebunden 
werden (Vereinsobligatorium ist verboten).

Eine Arbeitsgruppe mit Jürg Bissegger (Leitung), Peter Fiechter, 
Viktor Studer und Hans Thoenen erarbeitet einen Entwurf. Die 
juristisch korrekten Formulierungen werden danach durch einen 
Anwaltspraktikanten im Büro von Markus Meyer (Bracher & Part-
ner erledigt.

Der Terminplan sieht vor, dazu den Vorschlägen an der Präsi-
dentenkonferenz einen Workshop durchzuführen und die revi-
dierten Statuten an der HV 203 genehmigen zu lassen.

Phosphatmanagement
Präsident Markus Meyer hat den SFV-Präsidenten bei der Anhö-
rung der UREK (ständerätliche Kommission) zum Phosphatma-
nagement vertreten. Mit ihm war der ehemalige nationale Fische-
reiinspektor Erich Staub. Die Kommission hat mit 9:3 Stimmen die 
Motion Luginbühl, die ein solches gefordert hat, abgelehnt. Er-
nüchtert musste er feststellen, dass im BAFU die Fischerei keinen 
Stellenwert mehr hat.

Revision von  
Bundesvorschriften
Seit Mitte Juli ist die Jagdverordnung in Kraft. Einzi-
ger positiver Punkt für die Fischerei ist die Verlänge-
rung der Kormoran-Jagdzeit um einen Monat (März).  
Dagegen enthält sie negative Punkte:
•	 für die Wasservogeljagd wurde aus gewässerökologischen 

Gründen das Verwenden von Bleischrot verboten, was zur Fol-
ge hat, das die zielsichere Schussdistanz kleiner und damit der 
Jagderfolg praktisch verunmöglicht wird.

•	Der Motor muss beim Jagd-Akt abmontiert sein (gilt nicht für 
Berufsfischer bei der Abwehr von schadenstiftenden Vögeln)

•	Schadensnachweise: unbefriedigende, benachteiligende Rege-

lungim Vergleich zur Jagd. Ein Wildschaden durch Raubtiere 
ist ein Regalschaden. Ein Verlust an Fischmasse durch fischfres-
sende Vögel wird hingegen nicht als Regalschaden behandelt.

•	Die Revision der Wasser- und Zugvogel-Verordnung WZVV 
steht an. Hier muss die Vorlage im Vernehmlassungsverfahren 
sorgfältig geprüft werden. Die PV Thun ist dazu bereits beim 
Regierungsrat vorstellig geworden.

Berichte aus den Regionen
PV Spiez: Laubeggfall
Nach eingehender Diskussion beschliesst der Vorstand, mit einer 
Beschwerde gegen das Urteil des kantonalen Verwaltungsgerichts 
ans Bundesgericht weiterzuziehen und den Verbandsanwalt Urs 
Grütter damit zu beauftragen.

PV Interlaken
Die PV hat einen Antrag ans Fischereiinspektorat eingereicht, der 
eine Verkürzung des Schongebietes beim Nadelwehr in Interlaken 
von 100m auf 50m verlangt, damit dort die Felchenfischerei wieder 
erfolgreich betrieben werden kann. Die Fangerträge dort sind seit 
der Errichtung des Schongebiets eingebrochen.

PV Bern
An der Mitgliederversammlung des Schutzverbands Wohlensee 
hat Markus Schneider von der geplanten Ausweitung des Schutz-
status erfahren. Es besteht die Gefahr der zu starken Beschrän-
kung oder gar das Verunmöglichen der Wasservogeljagd und da-
mit des Prädatorenmanagements.
Gespräche mit der Könizer Gemeinderätin Rita Haudenschild zur 
Benutzung der Räumlichkeiten in der ehemaligen Fischzuchtan-
lage Eichholz verlaufen positiv.

Die PV lässt durch einen Fachmann einen Argumentationska-
talog pro Regenbogenforelle erstellen.

Tierschutzverordnung
Auf Betreiben des SFV hin soll die Regelung des Widerhakenver-
bots vereinfacht werden. Die vorgesehene Lösung (Widerhaken 
erlaubt in den Seen, verboten in den Fliessgewässern), die für den 
Kanton Bern äusserst ungünstig wäre, wurde zwischenzeitlich 
mit „erlaubt in Seen und Stauseen“ erweitert. Damit würde aber  
z.B. die Fischerei in Fliessgewässern auf bestimmte Arten wie Aal, 

Sitzungen vom 26. Juni und 21. August 2012
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Egli, Hecht etc. stark eingeschränkt. Für den Kanton Bern wäre es 
einfacher, zwischen Gewässern mit vorwiegendem Edelfischbe-
stand (ohne Widerhaken) und Gewässern mit gemischtem Fisch-
bestand (mit Widerhaken) zu unterscheiden.

Weiter soll eine bessere Formulierung für das Catch-an-Re-
lease-Verbot und die Entblutungspflicht gefunden werden.

Kein Beitritt zu  
Aqua Viva / Rheinaubund
Der BKFV war bisher Mitglied der Aqua Viva. Diese Gewässer-
schutzorganisatin fusioniert im September mit dem Rheinaubund. 
Der designierte Präsident der neuen Organisation Aqua Viva/
Rheinaubund, Nationalrat Thomas Weibel hat mit einem Postulat 
zur Qualität der Anglerausbildung das vom BKFV mitbegründete 
neue Schweizerische Kompetenzzentrum Fischerei direkt ange-
griffen. Daher unterstützt der Vorstand einstimmig den Beschluss 
des Büros, dieser Organisation vorerst nicht beizutreten.

Stiftung Pro Fisch und Wasser
Am 25. August wurden die Teilnehmer am gemeinsamen Jahres-
ausflug des Vorstands und der Gönner der Stiftung Pro Fisch und 
Wasser zu renaturierten Aarestrecken im Oberaargau geführt 
(Seitenarm Stutzacher bei Wangen, unterhalb der Berkenbrücke 
der Hechteich und das Stillgewässer Bännliboden). Die anschlies-
sende Flussfahrt in Pontons des  Pontonierfahrvereins Aarwangen 
und das feine Nachtessen zubereitet von Ralf & Ulrike Kubierske 
und Jürg Rutschi im Freien schlossen den gehaltvollen Tag ab.

Informationsaustausch mit dem 
Fischereiinspektorat
Alle 3 Monate informieren sich der Vorstand des BKFV und Ver-
treter des FI gegenseitig zu wichtigen Fragen: Dabei wurden unter 
anderem besprochen: 

Hegebeiträge nichtorganisierter Patentbezüger
Der Fischereiinspektor signalisiert Offenheit für eine Diskussion 
und Lösungssuche. Nun wird eine Arbeitsgruppe unter Jürg Bis-
segger solche entwickeln.

Veterinärkontrollen Fischhaltungsbetriebe: 
Neue gesetzliche Bestimmungen in den Bereichen Tierseuchen, 
Tierschutz, Tierarzneimittel und Primärproduktion machen zu-
künftig regelmässige Kontrollbesuche in Fischhaltungsbetrieben 
nötig. Es ist geplant, dass Fischhaltungsbetriebe einmal alle 4 Jah-
re besucht und nach einer standardisierten Checkliste beurteilt 
werden. Für den Vollzug dieser Betriebsbesuche ist der Veteri-
närdienst zuständig. Im Rahmen eines Pilotprojekts werden die 
registrierten Fischhaltungsbetriebe im Kanton Bern durch den 
Veterinärdienst des Kantons Bern unter Beizug eines ausgebil-
deten Fischtierarztes erstmals im Herbst 2012 bzw. im Frühling 
2013 besucht. Als Fischhaltungen gelten Betriebe, die unter kon-
trollierten Bedingungen und unter Verwendung von Techniken 
Fische aufziehen, die auf eine Produktionssteigerung über das un-
ter natürlichen Bedingungen mögliche Mass hinaus ausgerichtet 
sind. Diese Techniken beinhalten z.B. den regelmässigen Besatz 
oder die künstliche Erbrütung, die Fütterung oder den Schutz vor 
Fressfeinden. Betroffen sind explizit Speise- und Besatzfischzuch-
ten. Gartenteiche, Zierfisch-Haltungen und Aufzuchtbäche sind 
hingegen davon ausgenommen. Der Veterinärdienst des Kantons 
Bern hat die registrierten Fischhaltungsbetriebe mit einem ent-
sprechenden Informationsschreiben direkt informiert.

Gewässerverschmutzungen
Markus Meyer hat eine Zunahme der Gewässerverschmutzungen 
in diesem Jahr fest-gestellt. Das wurde vom Fischereiinspektor be-
stätigt. Nachdem bereits 2011 sehr viele Vorfälle registriert werden 
mussten, hat man bereits bis Anfang August die letztjährige Ge-
samtzahl erreicht. Verursacherin ist in den allermeisten Fällen die 
Landwirtschaft (Gülle, Desinfektionsmittel, Gifte). Das FI sucht 
nun LANAT-intern nach einer Lösung, wie die Sensibilität der 
Bauern erhöht werden kann.
Auch der BKFV mach sich nun Gedanken, ob analog zum Luzer-
ner Fischereiverband vorgegangen werden soll, der einige Erfolge 
erzielen konnte.

Bevorstehende Wasserbaustellen in der Aare
•	 im Schwellenmätteli wird im Winter Kies entnommen
•	der Fischpass im Schwellenmätteli wird aufgrund der Erkennt-

nisse aus den Aufstiegskontrollen der PV Bern optimiert
•	auf der Seite Muri Höhe Selhofenzopfen wird die Ufersicherung 

saniert
•	Für eine Trinkwasserleitung muss eine Aare-Querung (unterir-

disch) gebaut werden
•	der Berner Schachen in der oberaargauer Aare wird revitalisiert:

Die Befürchtungen des BKFV diese Aktivitäten könnten negative 
Einflüsse auf die Fischerei und die Laichgruben ausüben, werden 
vom FI Ernst genommen. Eine enge Begleitung der Massnahmen 
ist geplant.

Bernhard Fischereiartikel

CH-3114 Wichtrach

Tel.  031 781 01 77 

Fax 031 781 12 35

bernhard-fishing.ch
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KAISER Fischereiartikel

Grösstes Fachgeschäft im Kanton Solothurn

www.kaiser-fischerei.ch

Gewerbestrasse 11
4563 Gerlafingen

Tel. 032-675 64 04
Fax 032-675 64 05

(HTH) Mit einer Mo-
tion haben Ständerat 
Werner Luginbühl und 
Nationalrat Erich von 
Siebenthal verlangt, es 
sei dem Kanton Bern 
die Durchführung ei-
nes wissenschaftlich 
begleiteten Pilotver-
suchs eines Phosphat-
managements zu er-
lauben. Am 15. März 
2012 hat der Ständerat 
die Motion von Wer-
ner Luginbühl an die 

UREK (Kommission für Umwelt, Raumplanung und Ener-
gie) zur vertieften Beratung überwiesen. Diese hat eine breite 
Anhörung von Vertretern der Wissenschaft, der EAWAG, des 
Kantons Bern sowie Markus Meyer und Erich Staub als Fische-
reivertreter durchgeführt. Die UREK beantragt dem Rat mit 
9:3 Stimmen Ablehnung. Am 10. September ist die Motion im 
Plenum behandelt worden und was zu befürchten war ist ein-
getreten: der Rat lehnte sie nach kurzer Diskussion mit 12 JA 
gegen 26 NEIN ab. Die Behandlung der Motion von Siebenthal 
im Nationalrat steht noch aus. Die Befürchtung ist nicht abwe-
gig, dass auch dieser Rat so handeln wird.

Nachdem der Schweizerische Fischereiverband und wir vom 
BKFV die Durchführung eines Pilotversuchs mit Phosphat-
Management gefordert hatten, formierte sich rasch eine Front 
von Gegnern aus Wissenschaft und Politik (vornehmlich Grü-
ne), die massiv dagegen geschossen haben. Wir haben in der 
Juni-Ausgabe des BKFV INFO auf sachliche Art und Weise die 
Gegenargumente zerpflückt. Doch unsere Argumente werden 

nicht gehört – nicht weil sie falsch oder schlecht wären. Nein! 
Man WILL sie nicht hören, weil sie nicht in das eigene Weltbild 
passen.

Für die Wissenschaftler vornehmlich aus der EAWAG und 
dem BAFU ist es akzeptierbar, dass zukünftig im Brienzersee 
die Fangerträge möglicherweise gegen Null tendieren werden, 
weil sie meinen , dies entspreche einem Zustand nach der letz-
ten Eiszeit. Als ob sie genau wüssten, wie es damals war. Und 
sie blenden die natürliche und zivilisatorische Entwicklung 
aus. Dabei lassen sie ausser Acht, dass diese Festsetzung, was 
als natürlich zu gelten habe, ebenso willkürlich ist wie jede an-
dere Definition. Das hat mit Wissenschaft nichts, mit Politik 
jedoch alles zu tun.

Wie willkürlich die Gegner argumentieren, verdeutlicht ein 
Blick in den hohen Norden Kanadas und Alaskas. Dort gibt es 
nährstoff- und fischreiche Seen, an denen sich Menschen selten 
für längere Zeit aufhalten. Der dortige Nährstoffgehalt kommt 
aus natürlichen Quellen. Die Speicherseen an der Grimsel und 
das drainierte Kulturland fallen als natürliche Quellen aus.

Leider hat man es seinerzeit beim Formulieren der qualitati-
ven Gewässerschutzziele verpasst, neben einer oberen auch 
eine untere Grenze für die Phosphatkonzentration festzulegen. 
Eine solche einzuführen, darauf wollen viele Politiker nicht ein-
treten, denn sie befürchten, dass damit die Erfolgsgeschichte 
des Gewässerschutzes gefährdet würde, weil damit falsche Si-
gnale ausgesendet würden. Angst ist immer ein falscher Ratge-
ber. Sie macht taub und blind. Zudem hat es ja gerade die Politik 
in der Hand, dafür zu sorgen, dass die Einführung von Phos-
phatkonzentrationsuntergrenzen kein Freibrief für Nachlässig-
keiten bei der Gewässerreinigung darstellt.

Wenn nicht doch noch Vernunft einkehrt bei einer Mehrheit 
unsere Parlamentarier, dann wird halt der Brienzersee totsa-
niert! Und folgt ihm später der Thunersee?

Brienzersee: 

Kein Phosphatmanagement - Totsanierung als Ziel

Neue Webseite des BKFV: www.bkfv-fcbp.ch
Mit dem Erscheinen dieser Ausgabe des BKFV INFO wird die 
neue Webseite des BKFV am 20. September 2012 aufgeschaltet  
(www.bkfv-fcbp.ch). 

Vereine und PV erhalten ein Gesicht
In der Rubrik „Über uns“ werden der BKFV, die PV und die Ver-
eine im Allgemeinen beschrieben. Ach die Leistungsbroschüre 
ist dort zu finden.

Eine wichtige Neuerung ist, dass die PV und Vereine auf der 
BKFV-Homepage ein Gesicht bekommen. Alle erhalten die Mög-
lichkeit, ein Kurzporträt aufzuschalten. Dazu stellt der Ge-
schäftsführer eine Mustervorlage zur Verfügung. Der Umfang 

soll eine halbe Seite A4 nicht überschreiten. Mit einem Link 
kann da wo vorhanden die Webseite des betreffenden Vereins, 
der PV aufgerufen und noch weitere Informationen abgeholt 
werden.

Öffentliche Vereinsanlässe
In der Rubrik „News aus den Vereinen“ erscheinen wichtige  
Vereins- und PV-Anlässe. Hier sollen vor allem Fischessen und 
andere öffentliche oder öffentlichkeitswirksame Anlässe publik 
gemacht werden. Bei jenen Vereinen, die sich dem vernetzten 
System des SFV anschliessen/angeschlossen haben, geschieht 
das automatisch. Die andern müssen dem GF Meldung machen. 
Auch dazu gibt es eine Vorlage. 

Adressen
Die Adressen des Büros, des Vorstandes, der PV-und Vereins-
vorstände, der freiwilligen Fischereiaufseher, der SaNa-Inst-
ruktoren, der FAKO und FIKO und des Handels, sowie weitere 
für die Fischerei wichtige Adressen werden aufgeschaltet. Ich 
bitte alle um  eine gründliche Kontrolle. Fehlende Telefon-Num-
mern und Maildadressen bitte fortlaufend dem GF melden.

Beitrittserklärung
In der rechten Spalte zuoberst ist ein Link aufgeschaltet, wo sich 
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Interessenten an einer Vereinsmitgliedschaft melden können. 
Im Fragebogen, der beim Anklicken aufgerufen wird, wird 
auch nach dem Wunschverein gefragt. Der Fragebogen wird 
dann diesem Verein zugestellt. Fehlt eine solche Angabe, wird 
er dem gemäss Wohnort zuständigen PV-Präsidenten zur Wei-
terbearbeitung zugewiesen.

Adressmutationen
Ebenfalls in der rechten Spalte ist ein Link aufgeschaltet, wo 
alle Vereinsmitglieder Ihre Adressänderungen bekanntgeben 
können. Die Mitteilung geht dann an den Zuständigen für das 
Veeins-Mitgliederverzeichnis.

Fischen im Kanton Bern
In dieser Rubrik wird die Schönheit der Berner Fischerei mittels 
Bildern beschrieben. Dazu bittet der GF um Fischerbilder und 
Bilder von Gewässern 
Zudem erhält der Besuchende der Webseite viele Informationen 
über Angeltechniken, Fischereivorschriften und den Patentbe-
zug. Die Informationen sind jene von der Webseite des Fische-
reiinspektorats

Ausbildung
In naher Zukunft wird noch die Rubrik „Ausbildung“ aufge-
schaltet. Dort findet der Besucher, die Besucherin alle notwen-
digen Informationen über die Fischereigrundkurse, SaNa-Kur-
se, etc.

Weiterausbau
Aus Zeitgründen sind noch nicht alle früheren Informationen,  
vornehmlich aus dem Archiv, verfügbar. Die Inhalte werden 
aber laufend ergänzt.

Unterstützung
Der GF hilft unterstützt Interessenten gerne, die auf der Basis 
der vernetzten SFV-Weblösung mitmachen möchten, eine eige-
ne Homepage zu errichten. .

Der Vorteile der Vernetzung liegt in der sekundenschnellen 
Information der Vereinsmitglieder über die Verbands-Neuig-
keiten und umgekehrt das einfache Hochladen von Vereins-
News auf die Verbands-Seite. 

Ausbildungs- 
verantwortlicher

Bernisch Kantonaler Fischerei-Verband
Fédération cantonale bernoise de la pêche

Faires und erfolgreiches Fischen setzt eine solide fischereiliche Grundaus-
bildung und stetige Weiterbildung am Wasser und in den Kenntnissen 
über die Fische, deren Lebensweisen und Ansprüche an den Lebensraum 
voraus. Der fischereiliche Nachwuchs muss aber auch befähigt werden, 
sich für die Erhaltung guter Bedingungen am und im Gewässer und für 
sinnvolle Vorschriften einzusetzen. 

Die fischereiliche Aus- und Weiterbildung ist ein zentrales Anliegen der 
Verbandsleitung. Zur Verstärkung der Geschäftsleitung (Büro) des BKFV 
suchen wir eine Fischerin/einen Fischer als

Profil
•	breite fischereiliche Erfahrung, Ausbildung oder gute Kenntnisse in Pä-

dagogik, Fischbiologie, Gewässerökologie sind wünschenswert
•	Deutsch oder Französisch mit guten Kenntnissen der jeweils andern 

Sprache, Englischkenntnisse
•	Organisations- und Verhandlungsgeschick
•	Verständnis für die Vereins- und Verbandsarbeit 
•	Gewinnende Persönlichkeit 

Interessenten bewerben sich bei ihrem Vereinspräsidenten oder beim Ge-
schäftsführer BKFV, Hans Thoenen, Schweizerisches Kompetenzzentrum 
Fischerei, Wankdorffeldstrasse 102, Postfach 261, 3000 Bern 22. Tel. 031-330 
28 03, Natel 079-300 72 59, Mail: bkfv@kompetenzzentrum-fischerei.ch.

Termin: so rasch wie möglich, spätestens bis 10. Oktober 2012.
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GROSSE AAREPUTZETE  1. September 2012  
und Würdigung 30 Jahre See- und Flussufergesetz

Ein Zeichen setzen!

Bereits 2011 wurden 
die ersten Kontakte 
aktiviert und die di-
versen Vereine und 
Organisationen an-
geschrieben. Das Ziel 
war klar: Der Aarebo-
gen rund um die Stadt 
Bern, vom Schönau-
steg bis Kappelenbrü-
cke, hat eine intensive 
Putzaktion verdient.

Der Nutzungsdruck 
durch die unterschied-
lichsten Interessens-
gruppen, Hochwasser 
und unnötige Entsor-
gungsaktionen hinter-
lassen Spuren, sowohl 
am Aareufer wie im 
Wasser. Mit der Putz-
aktion sollte auch ein 
Blick unter die Wasser-
oberfläche provoziert 
werden, denn für vie-
le, so hat man das Ge-
fühl, ist unter der Was-
seroberfläche Schluss 
mit Leben! Der Fisch 
ist ein sensibles und 
wichtiges „Messinstru
ment“ für die Wasser-
qualität!

Mit Hans Hofmann 
konnten wir für die 
Organisation und Ko-
ordination der Aare-
putzete einen wahren 
Profi gewinnen. Dank 
seinem weiten Bezie-
hungsnetz aus frühe-
ren Putzaktionen hat 
er in kurzer Zeit die 
notwendigen Verant-
wortlichen aus den 
verschiedenen Organi-
sation informiert und 
die Unterstützung zu-
gesprochen erhalten. 
An dieser Stelle geht 
ein besonderer Dank 
an die Verantwortli-
chen in den Anlieger-
Gemeinden und an die 
Sponsoren, die uns, 
die PV BERN bei der 
Organisation mit den 
notwendigen Bewilli-

Hochgehende Aare unterhal der Utertorbrücke

Putzequipe hievt Liegestuhl aus der Aare

Restwasserstrecke einmal anders  
(Steg der Reichenbachfähre in Zollikofen) 

gungen und einem 
Unkosten Beitrag un-
terstützt haben.

Die Putzaktion wur-
de unter der Federfüh-
rung der PV BERN ge-
meinsam mit Tauchern 
der Sanitätspolizei Bern 
und Teams von Käser 
Tauchsport, sowie Mit-
gliedern der Berufsfeu-
erwehr Bern, der Was-
serfahrvereine und der 
Kapo Bern geplant. Die 
Taucher sollten in Be-
gleitung von Booten der 
Wasserfahrer und See-
polizei das Flussbett rei-
nigen, die Fischer das 
Ufer und die Böschun-
gen und nicht zuletzt 

Urs Käser (Präsident BFC 1927) und Markus 
Schneider (Präsident PV Bern)

Putzequipe  waretet auf den ABtransport des Sammelguts

Die ersten Putzequipen beim verdienten Mittagessen im regionalen Ausbil­
dungszentrum Ostermundigen RAZ

Trotz hochgehender Aare wurde allerhand Unrat eingesam­
melt (hier Schuttmulde Reckweg unterhalb der Lorraine­
brücke)
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stand die BerufsFeuer-
wehr mit dem Kranwa-
gen bereit. Ja, sogar die 
Gemeinden haben ihre 
eigenen Uferputzaktio-
nen auf den 1. Septem-
ber festgelegt. So hat die 
Gemeinde Ittigen kur-
zer Hand ihren Termin 
angepasst.

Für die sach- und 
fachgerechte Entsor-
gung mit Mulden stell-
te sich die Transport-
Firma Häuselmann 
mit Ihrer Infrastruktur 
zur Verfügung.
Doch wie so oft, ein 
Genua-Tief machte den 
freiwilligen Helfern 
einen Strich durch die 

Rechnung. Bereits am Freitag regnete es in Strömen und der Pegel 
der Aare erreichte am Samstag mit 330m3/s eine Höhe, welcher 
die Unterwasserarbeit unmöglich machte. Aus Sicherheitsgrün-
den wurden die Einsätze der Taucher und Bootsfahrer bereits am 
Freitagabend abgesagt. Mit viel Engagement trotzten am Samstag 
gleichwohl ca. 100 Fischer dem misslichen Wetter und reinigten in 
den 8 Sektoren die Aareufer. Bewaffnet mit Abfallsack und Stichel 

Küchenmannschaft: Lukas Schneider (Mitte),  
Patrik Blaser (rechts), Dome Schürch (links)

machten sich die Mitglieder aus 
den verschiedenen Fischereiverei-
nen an die Arbeit.

Am Mittag wurden die Teil-
nehmer vom eigenen Küchen-
team mit „Ragout und Härdöpfu-
Stock“ verpflegt. 

Festakt
Der Ausklang machten Anspra-
chen von Regierungsrat Christoph 
Neuhaus, der eine Grussbotschaft 
der Kantonsregierung überbrach-
te und BKFV Präsident, Grossrat 
Markus Meyer zum Thema 30 Jah-
re SFG (See- und Flussufergesetz). 
Vertreter aus den Gemeinden, dem 
Fischereiinspektorat, WWF und 
Naturschutz und Ökofonds der 
BKW würdigten die Aktion mit Ih-
rer Anwesenheit.

Ich bedanke mich im Namen 
vom Vorstand der PV BERN bei 
allen Teilnehmern die unsere Aa-
reputzete 2012 in einer aktiven Art und Weise unterstütz ha-
ben. Wir sind überzeugt, ein bleibendes und nicht letztes Zei-
chen zu setzen!

Markus Schneider , Präsident PV Bern

Regierungsrat Christoph Neuhaus bei der 
Grussbotschft zum 30-jährigen See- und 
Flussufergesetz

Hochwasserschutz und Auenrevitalisierung  
an der Aare/Gürbemündung

Mitte September beginnen die Vorbereitungen für den Bau des 
Projekts «Hochwasserschutz und Auenrevitalisierung Aare/Gür-
bemündung» auf der Seite Muri. Die Massnahmen auf der gegen-
überliegenden Aareseite sollen ab 2013 angegangen werden.

Nachdem der Grosse Rat den Ausführungskredit für das Hoch-
wasserschutzprojekt im Bereich der Gürbemündung genehmigt 
hat, können die Bauarbeiten in Angriff genommen werden. Die 
Arbeiten beginnen auf Seite Muri. Muri war in den letzten Jahren 
wiederholt von Hochwasserereignissen betroffen. Dabei zeigte 
sich, dass die teilweise alten Uferverbauungen in sehr schlechtem 
Zustand sind und nicht mehr genügend Schutz bieten. Eine um-
fassende Sanierung ist dringend erforderlich. In drei Abschnitten 
auf der rechten Aareseite sind Massnahmen für den Hochwasser-
schutz vorgesehen.

In der Wehrliau wird das Ufer neu mit Natursteinblöcken gesi-
chert. So können die zwei Trinkwasserfassungen auch im Fall von 
Hochwasser geschützt werden. Das bestehende, baufällige Beton-
leitwerk wird zurückgebaut. Das Projekt sieht neue Sitz- und Lie-
geflächen direkt am Aareufer vor. In der Haldenau erhält die Aare 
mehr Raum und kann sich bei Hochwasser ausbreiten. Ein neues 
Nebengerinne sorgt für eine naturnahe und ökologisch wertvolle 
Gewässerlandschaft. Schliesslich wird im Bereich Bodenacker die 
Giesse punktuell aufgewertet. Der Aarelauf beim Fähribeizli wird 
optimiert und das Fähribeizli selbst wird mit Objektschutzmass-
nahmen geschützt.

Die Installations- und Vorbereitungsarbeiten für den Hochwas-
serschutz Muri beginnen bereits am Montag, 17. September 2012. 
Die Arbeiten am Wasser werden in den Wintermonaten 2012/13 bei 
tiefem Aarepegel durchgeführt. Nach dem Rückbau der Betonver-

bauuungen sollen die Arbeiten im Juni 2013 abgeschlossen sein. 
Während der gesamten Bauzeit ist ein durchgehender Fusssweg 
entlang der Aare sichergestellt.

Linke Aareseite: Baustart 2013
Auf der linken Aareseite sind Massnahmen in den Gemeinden 
Belp und Kehrsatz geplant. Im Selhofen Zopfen schützt ein neuer 
Damm die Trinkwasserfassung der Gemeinde Köniz vor Hoch-
wasser. Gleichzeitig erhält die Aare mehr Platz und ermöglicht so 
eine Revitalisierung des Auengebiets von nationaler Bedeutung. 
Im Bereich Giessenhof sind Massnahmen zur Ufersicherung vor-
gesehen. Die Bauarbeiten auf der linken Aareseite sollen in den 
Jahren 2013-16 erfolgen.

Medienmitteilung der Bau-, Verkehrs- und Energiedirektion

Die Bauarbeiten beginnen Mitte September
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31. August 2013
Tag der Fischerei STF

13 août 2013
Journée Suisse de la 
Pêche (JSP)

Der SCHWEIZERISCHE TAG DER FISCHEREI ist eine jährliche 
nationale Veranstaltung, bei der Fischerinnen und Fischer der Be-
völkerung die Fischerei näher bringen. 

Der SFV will mit der Lancierung dieses Anlasses über unsere 
Tätigkeiten informieren, das positive Bild der Fischerei als Freizei-
taktivität in der Natur vermitteln, die Bevölkerung für den Wert 
der Gewässer sensibilisieren und nicht zuletzt neue Mitglieder 
gewinnen.

Das Fischen und die Taten der Fischer
Die Fischerei ist sehr vielfältig und die Tätigkeiten der Fische-
reivereine ist es ebenso. Genau so vielfältig soll dieser Tag quer 
durch die Schweiz daherkommen. Verbindendes Element ist der 
vorbestimmte Tag und ein gemeinsames Logo. Daneben sind 
die Verbände und Vereine in der Wahl ihrer Aktivität frei. Sollte 
ein Verein an diesem Datum bereits einen traditionellen Anlass 
durchführen, dann ist das gut so. Er wird in den nationalen Anlass 
integriert.
Beispiele für mögliche Aktivitäten:
•	Wir nehmen Kinder und Jugendliche zum Fischen mit
•	Wir reinigen gemeinsam die Ufer
•	Fischen ist ein Naturerlebnis!
•	Fischen für Anfängerinnen und Anfänger 
•	Wurfwettbewerbe
Die PV- und Vereinsvorstände werden gebeten, schon jetzt mög-
liche Aktivitäten zu bestimmen und dem Geschäftsführer (bkfv@
kompetenzzentrum-fischerei) mitzuteilen 

La «JOURNEE SUISSE DE LA PECHE» est une manifestation an-
nuelle nationale qui vise à réunir les pêcheurs et le public autour 
de l’activité pêche

Avec le lancement de cette manifestation nationale, la FSP a 
comme buts de communiquer sur notre activité, de transmettre 
une l’image positive de la pêche en tant qu’activité de plein air, de 
sensibiliser le grand public à l’environnement aquatique ainsi que 
de recruter de nouveaux pêcheurs.

La pêche et les activités des pêcheurs
La pêche est très diversifiée, et il en va ainsi également pour les 
activités des associations de pêche. C’est aussi la diversité qui doit 
caractériser la journée de la pêche à travers toute la Suisse. Il y 
a cependant deux éléments unificateurs : le jour fixé et un logo 
commun. Mis à part cela, les associations et les clubs sont libres 
dans le choix de leurs activités. Si une association venait à effectuer 
une manifestation traditionnelle à cette date, c’est une bonne chose 
puisqu’elle sera intégrée dans l’événement national.
Exemples d’activités possibles :
•	 J’emmène un enfant/un novice à la pêche
•	Nettoyons les berges d’une rivière
•	La pêche c’est naturel !
•	La pêche pour les débutants.
•	Compétitions «lancement des lignes
Les fédérations et les comités des sociétés sont priés de déterminer 
leurs activités et d’informer l’administrateur fcbp (fcbp@compe-
tences-peche.ch)

Wiederansiedlung der 
Störe in Europa

Seminar im Rahmen der Sonderausstellung „Fisch oder Ei“ im 
Tropenhaus Frutigen.

Datum:  Freitag, 9. November. 14 Uhr bis 18 Uhr

Thema:  Beispiele von der Elbe, Oder und Donau
  Revitalisierung der CH Gewässer

Referenten:  Dr. Jörn Gessner, Biologe
  Berliner Leibniz-Instituts für 
  Gewässerökologie und Binnenficherei   
  Dr. Paul-Daniel Sindilariu
  Leiter Aquakultur & Veredelung
  Tropenhaus Frutigen

Detailprogramm und Kosten unter www.tropenhaus-frutigen.ch

Tropenhaus Frutigen I Postfach 144 I CH - 3714 Frutigen I www.tropenhaus-frutigen.ch I 
info@tropenhaus-frutigen.ch
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Schweizer Jungfischer-
meisterschaft 2013
Fischereiliche Praxis, Fachwissen und sportliche Fähigkeiten, 
vereint in einem spielerischen Wettkampf – das ist das Ziel der 
neuen Jungfischermeisterschaft.

Unter dem Patronat des Schweizerischen Fischereiverbandes 
und des «Petri Heil» organisiert der Solothurner Kantonale Fi-
schereiverband diesen nationalen Anlass am 15. und 16. Juni 
2013 in Zuchwil (SO).

Fragen rund um die Fischerei und Gewässerökologie, thema-
tisch gegliedert in 8–10 Disziplinen, bilden den Schwerpunkt 
des Anlasses. Die Aufgaben werden einen praxisnahen, visuel-
len, teamorientierten und spielerischen Charakter aufweisen. 
Als theoretische Grundlage des Wettkampfs dienen das neue 
Schweizer Sportfischer Brevet und zusätzliche fachliche Unter-
lagen, welche den Teilnehmern zur Verfügung gestellt werden.

Jedes Team besteht aus drei Jungfischer/innen und einem 
Betreuer. Die Meisterschaft wird in zwei Alterskategorien aus-
getragen:
•	Jugendliche der Jahrgänge 1995–1998 bil-

den die Kategorie A,
•	Jugendliche der Jahrgänge 1999 und jün-

ger bilden die Kategorie B.
Die jeweiligen Wertungen erfolgen pro Ka-
tegorie und Team gemäss einem speziellen 
Wettkampfreglement. In den Disziplinen 
Ziel- und Weitwurf ist zusätzlich neben der 
Teamwertung auch eine Einzelwertung vor-
gesehen.

Um auch die Teambetreuer in den Wett-
kampf einzubinden, ist geplant, einen spezi-
ellen Wettkampf nur für die Betreuer durch-
zuführen. Dessen Resultate haben keinen 
Einfluss auf die Teamwertungen der Ju-
gendlichen. Der Betreuerwettkampf soll in 
Form eines kurzen Geschicklichkeitspar-
cours mit fachspezifischen Fragen sowie 
Weit- und Zielwurf erfolgen.

Die Teilnahmegebühr beträgt Fr. 150.– 
pro Team für Startgeld, eine Übernachtung 
in der Zivilschutzanlage, Nachtessen am 
Gala-Abend und das gemeinsame Morgen-
essen für die Teilnehmer und den Betreuer.

Ausführlichere Informationen und das 
Anmeldeformular findet Ihr unter

www.sfv-fsp.ch/agenda/ 
www.jungfischermeisterschaft.ch.

Championnat des  
jeunes pêcheurs 2013

15. / 16. Juni 2013 15 / 16 juin 2013

Réunir la pratique halieutique avec des connaissances et com-
pétences sportives à l’occasion d’une compétition ludique – tel 
est l’objectif du nouveau Championnat des jeunes pêcheurs.

La Fédération Cantonale Soleuroise organise cet événement 
national les 15 et 16 juin 2013 à Zuchwil (SO), sous le patronat de 
la Fédération Suisse de Pêche et du magazine «Petri Heil».

Des postes sur la pêche et l’écologie des eaux, organisés thé-
matiquement à travers 8 à 10 disciplines, constituent le point fort 
de la manifestation. Les tâches revêtiront un caractère ludique, 
proche de la pratique, visuel et orienté sur l’esprit d’équipe.

Le nouveau Brevet Suisse du Pêcheur Sportif ainsi que des 
documents complémentaires concernant la pêche serviront de 
base à la compétition et seront mis à disposition des partici-
pant‑e-s.

Chaque équipe sera composée de 3 jeunes pêcheurs/pê-
cheuses et d’un moniteur. Le championnat comporte deux caté-
gories d’âge: cat. A : jeunes nés entre 1995 et 1998; cat. B : jeunes 

nés en 1999 et plus jeunes.
Des classements seront établis par catégorie 
et par équipe conformément au règlement 
spécial de la compétition. Dans les disci-
plines de lancer «de précision» et «de dis-
tance», en plus du classement par équipes il 
y sera également établi un classement indi-
viduel.

Afin d’intégrer les moniteurs à la compé-
tition, un concours spécifique leur sera des-
tiné, dont les résultats n’influenceront pas le 
classement des jeunes. La compétition des 
moniteurs prendra la forme d’un bref par-
cours d’habileté avec des postes techniques 
ainsi que des lancers de distance et de préci-
sion.

La finance d’inscription se monte à 150.- 
CHF par équipe et inclut, en plus des frais de 
participation, une nuitée en abri PC, le sou-
per de gala en soirée ainsi que le petit-déjeu-
ner collectif pour les participant-e-s et le 
moniteur. 

Des informations complémentaires sur la 
manifestation et le bulletin d’inscription 
peuvent être consultées sur les sites sui-
vants: 

www.sfv-fsp/agenda/
www.jungfischermeisterschaft.ch.

13 Teile - 22.45 Meter - 28 Mannschaften - 84 Personen 
Das Material: Bambus und Kohlefaser = Weltrekord

Fische ausnehmen, Innereien bestimmen.
Fachliche Aufsicht: Dr. Marion Mertens

Höchste Konzentration beim Zielwurf
Bilder: Kant. Fischereiverband Basel Land
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Ein Jahrhundert für Fisch und Natur
Am 7. Juli, auf den Tag genau hundert Jahre nach 
der Vereinsgründung, feierte der  FV Alte Aare Lyss 
sein 100-jähriges Bestehen.

CP In seiner Begrüssungsrede machte 
Vereinspräsident, Walter Frey, klar, dass 
der Fischereiverein während den vergan-
genen und voraussichtlich auch in den 
nächsten 100 Jahren nicht nur fischte, son-
dern vor allem auch die Gewässer, insbe-
sondere die Alte Aare hegte und pflegte. 
Die Lysser Fischer gehörten mit zu den-
jenigen, die frühzeitig die Bedeutung des 
Natur- und Umweltschutzes erkannt ha-
ben und seither mit hohem ideellen und 
materiellem Aufwand versuchen, natur-
nahe Strukturen für die Wasserbewoh-
ner zu schaffen, um so vielen bedrohten 
Fischarten ein Überleben zu sichern. Na-
türlich stehen dabei auch der Aufbau und 
die Hege einer gewässerspezifischen, ar-

tenreichen und gesunden Fischfauna im Vordergrund.
Nach dem Vereinspräsidenten erschien der Gemeindepräsident 
von Lyss, Andreas Hegg am Rednerpult.  Er gratulierte dem Ver-
ein zum nicht alltäglichen Jubiläum und dankte für die geleisteten 
Arbeiten und die gute Zusammenarbeit. Weitere Grussbotschaften 
folgten vom SFV Präsidenten Roland Seiler, vom Geschäftsführer 
des BKFV und des Kompetenzzentrums Hans Thoenen und dem 
Präsidenten des Seeländischen Fischereiverbandes Peter Dasen. 

Thomas Vuille vom Fischereiinspektorat dankte den Mitgliedern 
des FV Alte Aare für die Aufzuchtarbeiten, sowie der regelmäs-
sigen Mithilfe bei Kontrollfängen und beim  Laichfischfang. Den 
Abschluss des Festaktes machte Peter Hässig von der BKW. Er 
zeigte am Beispiel von Renaturierungsprojekten und damit ver-
bundenen Fischzählungen, die gemeinsam mit dem FV Alte Aare 
realisiert wurden, dass die Zusammenarbeit mit der BKW auch für 
die Fischer von Nutzen sein kann.  

Beim Apéro konnten die Anwesenden Fischpräparate von fast 
sämtlichen, im Kanton Bern heimischen Fischarten bestaunen. 
Danach wurden die geladenen Gäste mit einem Nachtessen ver-
wöhnt. Zur Auflockerung trat der international bekannte Musik-
Clown Werelli auf. 

OK- und Vereinspräsident Walter Frey war zufrieden und er-
leichtert nach der rundum geglückten Jubiläumsfeier. Er blickte 
aber bereits wieder kämpferisch in die Zukunft. Er wünscht sich 
möglichst viele Mitglieder in den Fischereivereinen, „damit wir 
auch in Zukunft den Lebensraum der Fische verteidigen und er-
halten können“. 

2012

27. 10.	 SFV-Präsidentenkonferenz (Verbandspräsidenten) 
10. 11.	 BKFV-Präsidentenkonferenz, Grosshöchstetten
9. /10. 11	 FIBER Workshop, Reproduktion der Bachforelle

2013

 9. 3	 BKFV Hauptversammlung im Seeland
20. 3.	 Grossratsfischessen
15. 6. 	 SFV Delegiertenversammlung in Zuchwil 
15./16. 6.		 Jungfischermeisterschaft in Zuchwil
31. 8.	 Schweizerischer Tag der Fischerei
9. 11.	 BKFV-Präsidentenkonferenz Grosshöchstetten

Termine
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Am 3. Juli 2012 hat Herr 
Regierungspräsident 
Rickenbacher das bis-
her grösste Renaturie-
rungsprojekt des BKW-
Ökofonds im Rahmen 
einer gediegenen Feier 
eingeweiht: die Ge-
wässerlandschaft Gau-
chert. In verschiedenen 
Referaten wurden die 
Entstehungsgeschich-
te dargelegt und das 
Resultat gewürdigt. 
Begonnen hatte das 
Projekt im Jahre 2000 
mit einer Güterzusam-
menlegung in der Ge-
meinde Radelfingen. In 

der Mitwirkung konnte erreicht werden, dass die ökologischen 
Ausgleichsflächen dieser Landumlegung entlang der Aare an-
geordnet wurden. Bis es soweit war, waren aber viel Geduld 
und Ausdauer gefragt. Im November 2007 kam es endlich zum 
Landantritt auf der neuen Parzelle von 5 ha Grösse. In den 
„Allgemeinverbindlichen Bestimmungen“ der Landumlegung 
waren die Zielsetzungen des Renaturierungsprojekts Gewäs-
serlandschaft Gauchert gesichert. Am Rand der intensiv ge-
nutzten Landwirtschaftszone sollten vielseitige Naturflächen 
und ein neuer Flusslauf entstehen. Diese sollen den Bedürfnis-
sen einer Vielzahl vom Wasserlebewesen gerecht werden, aber 
auch Spezialisten der selten gewordenen, extensiv bewirtschaf-

teten Feucht- und 
Trockenwiesen Le-
bensraum bieten. 
Gleichzeitig soll 
die Bevölkerung 
von diesem attrak-
tiven Erholungsge-
biet profitieren. 
Die Projektierung 
begann mit hyd-
raulischen Modell-
rechnungen zur 
Gestaltung des 
geplanten neuen Seitenarms der Aare. Damit wurde erreicht, 
dass die Funktionstüchtigkeit des Seitenarms bei allen Wasser-
führungen der Aare sichergestellt ist und keine Gefahr einer 
Verlandung besteht. Festgelegt wurden dabei Breite und Tiefe 
des Gerinnes sowie die optimale Form des Inselkopfs. Um die-
ses Grundgerüst haben anschliessend Spezialisten die Detail-
gestaltung des Geländes vorgenommen. Steilufer für Biber und 
Eisvogel, Flachufer für kieslaichende Fische, Amphibientüm-
pel, Feucht- und Trockenwiesen, Hecken und gestufte Über-
gänge zum Wald wurden in dieser Phase zu einem vielseiti-
gen Mosaik verwoben. Dieser kreative Vorgang führte zu einer 
Ausdehnung des Projektperimeters in den Hangwald, wo 1,5 
ha zusätzliche Landfläche erworben werden konnten. So kann 
eine Erosion des Waldhangs durch die Aare künftig zugelas-
sen werden. Die sorgfältige Projektierung dauerte 2 Jahre, so 
dass im Februar 2011 das Wasserbaugesuch eingereicht werden 
konnte. Dank offener Information in den beiden betroffenen 
Gemeinden Radelfingen und Niederried gingen keine Einspra-

Gewässerlandschaft Gauchert
Das grösste Renaturierungsprojekt des BKW-Ökofonds
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chen ein. Deshalb wurde die Wasserbaubewilligung schon im 
Juli 2011 erteilt. Plangemäss konnten die Bauarbeiten im Sep-
tember 2011 begonnen werden. Dank einer günstigen Bauunter-
nehmerofferte konnte das Kostenbudget auf Fr. 2,7 Mio. festgelegt 
werden. Daran gewährte der Kanton Bern Subventionen von ca. Fr. 
1,5 Mio. Die restlichen Kosten wurden vom kantonalen Renaturie-
rungsfonds und dem BKW-Ökofonds mit je Fr. 600‘000.— geteilt. 

Dank guter Vorbereitung und günstiger Witterung konnten 
die Bauarbeiten zügig und ohne unvorhergesehene Schwierigkei-
ten abgewickelt werden. Das Bild im Gauchertspitz änderte sich 
von Woche zu Woche. Zuerst wurden die Konturen des Seiten-
arms sichtbar, dann füllte sich das Gerinne von unten her mit 
Wasser, die Insel wurde modelliert und das Ufergelände gestaltet. 
Am 20. April 2012 konnte der Höhepunkt gefeiert werden: die 

Einleitung der fliessenden Aare in ihren neuen Seitenarm. Seither 
lebt die Gewässerlandschaft Gauchert. Die Natur wird das Inge-
nieurbauwerk in den nächsten Jahren zu einem natürlichen Juwel 
veredeln.

Daniel Bernet würdigte bei der Einweihung das Projekt aus 
Fischsicht: „Die Kanalisierung der Aare hat das einst imposante 
Gewässersystem gleichförmig und strukturarm gemacht. … 
Gleichschaltung und Monotonität fördern Generalisten und 
schwächen Spezialisten. Das Verschwinden von Arten ist die Fol-
ge. Exemplarisch ist der Rückgang der Nasen zu erwähnen. … Die 
Initianten des Vorhabens haben daher Weitsicht bewiesen, als 
sich die Gelegenheit eröffnete, am Gauchertspitz der Aare neuen 
Raum zu geben.“

Peter Hässig, Präsident BKW-Ökofonds

Bilder: Peter Hässig

Fischer schlagen Alarm: Gewässer (-schutz) in Not
Gewässerschutz und Gewässer sind in Gefahr! Der Schweizerische Fischerei-Verband SFV schlägt Alarm. 
In Bergün verabschiedeten die Delegierten eine Resolution, die mit ungewöhnlich scharfen Worten 
wurde die Bauernlobby kritisiert, weil sie demokratische Entscheide aushebeln will. Die Fischer gaben 
sich in Bergün kampfeslustig, „sonst sammeln wir halt wieder Unterschriften“. 

Von einer „schwarzen Woche für die Demokratie“ sprach am 16. 
Juni 2012 in Bergün Roland Seiler, Zentralpräsident SFV. Er kriti-
sierte die knappe Mehrheit des Nationalrates, die eine Motion der 
Kommission für Umwelt, Raumplanung und Energie überwiesen 
hat. Damit wollen die Bauern die Gewässerschutzgesetzgebung 
ändern. „Die Bauernlobby gefährdet die Gewässer und höhlt die 
Demokratie aus.“ Es ist noch nie vorgekommen, dass eine neue Ge-
setzgebung kurz nach Inkraftsetzung rückgängig gemacht wird.

Gegen Treu und Glauben 
Der SFV verlangte mit der Volksinitiative „Lebendiges Wasser“ die 
Renaturierung der Gewässer. Die Initiative hätte beim Volk gute 
Chancen gehabt. Deshalb beschloss das Parlament im Dezember 
2009 einen Gegenvorschlag und bewilligte für die Bauern zusätz-
liche 20 Millionen Entschädigungen jährlich für weniger intensiv 
genutzte Flächen an den Gewässern. Daraufhin zogen die Fischer 
ihre Initiative zurück. Im Sommer 2011 wurde die Verordnung in 
Kraft gesetzt – und seither läuft die Bauernlobby national und kan-
tonal Sturm gegen den Gewässerschutz. 

„Bauernsturm“ hintergeht Parlament ...
Dieser „Bauernsturm“ gegen den Willen des Parlaments ist für 
den Fischerei-Verband unverständlich – und der Schaden für die 
Demokratie gross. Es sei eine Ohrfeige für das Parlament, wenn 
es einer Lobby gelinge, einen hart erarbeiteten Kompromiss im 
Nachhinein auszuhebeln. Deshalb wird niemand mehr Initiativen 

zurückziehen. 

...und setzt auf falsche Pferde
In der Ausgabe 4/12 der Zeitschrift «natur und mensch» des 
Rheinaubunds weist Stefan Kunz auf einen weiteren wichtigen 
Widerspruch in der Logik des Bauernverbands hin: „Die Arealsta-
tistik des Bundesamtes für Statistik zeigt, dass in den letzten zwei 
Jahrzehnten rund 1'000'000 Hektaren Landwirtschaftsland dem 
Siedlungswachstum zum Opfer gefallen sind. Dem gegenüber 
stehen 20'000 Hektaren Gewässerraumbedarf, der in den nächs-
ten 80 Jahren ausgeschiedenen werden soll. Nicht zu vergessen, 
dass von diesen 20'000 Hektaren ein grosser Teil weiterhin exten-
siv bewirtschaftet und entsprechend entschädigt werden kann. 
Auch vor diesem Hintergrund fragt man sich, ob die Vertreter und 
Vertreterinnen des Bauernstandes in Bern die richtigen Entscheide 
treffen, um längerfristig fruchtbares Kulturland vor dem Unter-
gang zu bewahren.“

Restwasser: Schlendrian der Kantone
Die Fischer ärgern sich auch über den Schlendrian der Kantone 
bei den Restwassermengen: 817 Gewässer müssten bis Ende 2012 
saniert sein, damit es trotz Wasserentnahme genügend Restwasser 
für die Wasserlebewesen hat.

Ende 2011 waren erst 306 Sanierungen (37 Prozent) durchge-
führt, obwohl dieKantone seit 1992 Zeit hatten. Unter Druck gera-
ten die Gewässer auch durch die Kleinwasserkraftwerke-Manie.
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Hochwasserschutz- 
Arbeiten der Fischer von 
Wangen a.A.

Fischereiverein Wangen
und Umgebung
380 Wangen an der Aare
gegründet 1924

Aufgrund einer Anfrage der Einwohnergemeinde Wangen an der 
Aare beschäftigte sich der Fischereiverein Wangen und Umgebung 
am 28 Juli und 04. August mit Hochwasserschutz-Arbeiten. Und 
zwar am Mühlibach. Dieser fliesst von Deitingen her kommend in 
die Aare. Weil in diesem Bach sehr viel Grünkraut wächst, wird 
der Sand, welchen er mitführt, nicht weggeschwemmt. Und genau 
das kann bei viel Regenwasser zu Überschwemmungen führen. 
Es hat aber auch positive Seiten, dieses Grünkraut, es dient den Fi-
schen als Unterstände und das sind nicht wenige. Trotzdem muss 
aus diesem Grunde der Bach einmal im Jahr ausgemäht werden. 
Und das darf einfach nicht so radikal gemacht werden, wie in den 
vergangenen Jahren. Damit das  nicht mehr geschieht, dafür hat 
sich der Fischereiverein eingesetzt. Kurz vor den Mäh-Arbeiten 
wurde der Mühlibach vom Fischereiinspektorat und zwei Vereins-
mitgliedern besichtigt und bestimmt, wie die Arbeiten gemacht 
werden müssen.

Zuerst mussten die Helfer organisiert werden, dazu ein Kran, 
um das Grünzeug aus dem Bach zu heben und einen Transporteur, 
der es anschliessend zur Kompostierungsanlage bringt. Im Weite-
ren braucht es auch Gerätschaften wie Sensen, Rechen und Ga-
beln. Diese Aufgabe übernahm wie immer Hans Plüss. Somit 
konnte es am 28. Juli losgehen, Treffpunkt war 07:00 beim Coop. Es 
waren alle pünktlich und Hans konnte mit der Orientierung be-
ginnen. Vor allem zum „Wie“ und wie viel gemäht werden muss. 
Wir haben mit dem unteren Teil vom Bach begonnen und machten 
dieses Stück bis zum Schulhaus fertig. Nachher wurde das ganze 
bis an den Oeschbachweg verschoben. Zuerst musste das Auffang-
gitter wieder im Bach befestigt werden, was einige Probleme ver-
ursachte. Nachdem das Problem gelöst war, konnte wieder mit 
dem Ausmähen begonnen werden. Wir kamen sehr gut voran und 
verdienten uns das Mittagessen redlich. Dieses durften wir in ver-
dankender Weise bei Dora und Alfred Zbinden auf der Terrasse 
einnehmen. Von Dora Zbinden wurden wir auch noch mit einem 
feinen Dessert und Kaffee verwöhnt. Nun waren wir frisch ge-
stärkt um das restliche Tagespensum zu machen. Als Belohnung 
wurden dann alle Helfer zu einem feinen Steak mit Kartoffelsalat 
und Dessert eingeladen. 

Am 04. August war wiederum um 07:00 Besammlung, diesmal 
beim Schulhaus. Hier erwartete uns noch ein kleiner Bach-Ab-

Fischer sind kampfeslustig!

Vollzugsnotstand auch im  
Kanton Bern 
Präsident Markus Meyer erhielt auf seine Fragen im Grossrat von 
der Bau- Verkehrs- und Energiedirektion die Antwort, dass im 
Kanton Bern für 41 von 55 sanierungspflichtigen Wassserentnah-
men die Sanierung verfügt sei. Ein Restwasserbericht sei in Arbeit 
und könne im Frühling 2013 eingesehen werden.

schnitt bis zum 
Oeschbachweg, welcher 
sehr viel Gras hatte. 
Nachdem das Auffang-
gitter wieder montiert 
war, konnte es los ge-
hen. Auch hier kamen 
wir gut voran, mussten 
aber kurz mit Mähen 
aufhören, weil es das 
Gitter weggedrückt hat-
te. Es kam einfach zu 
viel Gras den Bach her-
unter. Bis am Mittag 
konnten wir die Aus-
mäharbeiten erfolgreich 
abschliessen. Nachdem 
das ganze Material ver-
sorgt war, konnten wir 
zum gemütlichen Teil 
übergehen. Urwyler 
Hansruedi, unser Grill-
meister, hatte für uns in 
der Clubhütte ein lecke-
res Steak parat. Ich glau-
be es waren für alle Be-
teiligten zwei 
erfolgreiche Samstage 
und wir alle können 
stolz sein über die ge-
leistete Arbeit.

Markus Plüss,

Die Delegierten an der SFV-Versammlung stellten sich zu 100% 
hinter ihren Präsidenten. Sie wollen kämpfen. Roland Seiler sagte: 
„Wir werden den Gewässerschutz mit allen zur Verfügung stehen-
den rechtlichen und politischen Mitteln verteidigen.  Wenn nötig 
gehen wir auf die Strasse und sammeln Unterschriften.“

Als Gegenvorschlag zur Volksinitiative „Lebendiges Wasser» 
wurde das Eidgenössische Gewässerschutzgesetz revidiert. Der 
Bundesrat legte daraufhin in der Verordnung die Gewässerräume 
fest. Der Aargauer Regierungsrat will mittels Vollzugsverordnung 
in den Bauzonen die Festlegung der neuen Gewässerräume nicht 
umsetzen. Er nimmt somit bewusst eine krasse Verletzung von 
Bundesrecht in Kauf. De Aargauische Fischereiverband hat dar-
um zusammen mit BirdLife Aargau, Pro Natura und WWF und 
einigen engagierten EinzeIpersonen beim Verwaltungsgericht ei-
nen sogenannten Normenkontrollantrag eingereicht. Das Verwal-
tungsgericht soll die  kantonale Vollzugsverordnung auf die Über-
einstimmung mit dem übergeordneten Bundesrecht überprüfen 
und die rechtswidrigen Bestimmungen ausser Kraft setzen.

Gericht muss über Aargauer 
Gewässerschutz entscheiden
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Stromeffizienz-Initiative
Die Stabilisierung des Stromverbrauchs durch Förderung stromeffizienter Geräte und deren effizientere Verwendung hilft mit, dass die 
Energiewende nicht auf dem Buckel der Gewässer, der Fische und letztlich der Fischenden vollzogen wird.

Initiative efficacité électrique

Auszug aus dem Initiativbogen

La stabilisation de la consommation d’électricité par la promotion des appareils éconergétiques et leur utilisation efficace contribue à 
prévenir que la révolution de l’énergie ne se base que sur le dos des eaux, des poissons et finalement des pêcheurs.

Extrait de la liste de signatures

Initiativkomitee Le comité d’initiative
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Verpilzte Fische in der 
Birs zwischen Moutier 
und Roche
Empfehlungen zur Verhinderung 
einer weiteren Ausbreitung

Poissons mycosés dans 
la Birse entre Moutier et 
Roches
Recommandations pour éviter tou-
tes propagations supplémentaires

Verpilzte Fische
In der Birs zwischen Moutier und Roches werden Fische mit Pilz-
befall beobachtet. Es sind Bachforellen und Äschen betroffen. Es 
handelt sich bisher immer um Einzelfälle. Die ersten Beobachtun-
gen datieren vom Sommer 2011. Die Beobachtungen in der berni-
schen Birs beschränken sich bis anhin von Roches bis in die Stadt 
Moutier. Beobachtungen weiter flussaufwärts sind aktuell nicht 
bekannt. Es wurde bisher kein bedeutendes Fischsterben beobach-
tet. 

Erreger der Verpilzung identifiziert
Betroffene Fische zeigen eine grossflä-
chige Verpilzung im Kopfbereich, ent-
lang der Flanke und/oder im Bereich der 
Schwanzflosse. Das Fischereiinspektorat 
hat im April 2012 eine verpilzte Bachfo-
relle zur Untersuchung ans Zentrum für 
Fisch- und Wildtiermedizin, Tierspital 
Bern, gebracht. Der Pilz wurde als Sapro-
legnia parasitica diagnostiziert. Es han-
delt sich um einen Erreger, der als hoch 
ansteckend gilt.

Analogie Fischsterben im Doubs und in 
der Loue
Die äusserlichen Symptome und die Ge-
webeveränderungen, sowie der Nachweis des Pilzerregers Sapro-
legnia parasitica, entsprechen dem Krankheitsbild, das bei be-
fallenen Forellen und Äschen bereits im Doubs und in der Loue 
gefunden wurde. In diesen Gewässern kam es seither zu erhebli-
chen Fischsterben (http://www.bafu.admin.ch > Medienmitteilung 
vom 30.05.2012).

Verhinderung weiterer Ausdehnung: Was muss beachtet wer-
den?
Um eine Ausweitung der Krankheit durch Verschleppung des 
Erregers zu verhindern, sind erhöhte Vorsichtsmassnahmen für 
Angelfischer geboten:
•	Es wird dringend empfohlen, nach Angelausflügen in Gewässer 

mit bekannter Pilzproblematik (Birs, Doubs, Loue, Sorne, Areu-
se) am Ende des Anglertags oder nach Verschieben in ein ande-
res Gewässereinzugsgebiet die Ausrüstung zu desinfizieren. 
Dies betrifft alle Utensilien, die mit dem Wasser oder den Fi-
schen Kontakt gehabt haben (Rute, Köder, Stiefel, Wathosen, 
Unterfangnetz etc.). 

•	Birs Kanton Bern: Wird beabsichtigt, entlang der Birs an meh-
reren Standorten zu fischen, soll zuerst der oberste Standort be-
fischt und danach flussabwärts verschoben werden (Verhinde-
rung der Ausbreitung in der Birs flussaufwärts).

•	Besondere Vorsicht ist bei Schuhen mit Filzsohle geboten. 
Diese trocknen schlecht ab und stellen daher ein besonderes Ri-
siko dar. Daher wird empfohlen, auf Filzsohlen zu verzichten 
oder diese mit besonderer Vorsicht zu desinfizieren.

•	Köderfische aus Gewässern mit bekannter Verpilzungsproble-
matik sollen nicht für das Fischen in nicht betroffenen Gewäs-
sern verwendet werden.

Verpilzte Bachforelle aus der Birs  (Moutier , April 2012
Truite mycosée de la Birse (Moutier,  avril 2012) 
Foto: FIWI Bern

Poissons mycosés
Dans la Birse entre Moutier et Roches, des poissons mycosés ont 
été observés. Des truites de rivière et des ombres sont concernés. 
Il s’agit toujours, pour l’instant, de cas isolés. Les premières obser-
vations datent de l’été 2011. Les observations faites dans la Birse 
bernoise se limitent jusqu’à présent au tronçon de Roches jusqu’à 
la ville du Moutier. Actuellement, aucune observation similaire n’a 
été faite plus à l’amont. Aucune disparition importante de poissons 
n’a été constatée jusqu’à présent.

Agent pathogène de la mycose identifié
Les poissons concernés montrent une 

mycositée étendue dans la zone de la tête, 
le long des flancs et/ou dans la partie cau-
dale. En avril 2012, l’inspection de la pêche 
a apporté, pour examen, une truite de ri-
vière mycosée au Centre pour la médecine 
des poissons et des animaux sauvages à 
Berne (FIWI). Le champignon a été dia-
gnostiqué comme étant le Saprolegnia 
parasitica. Il s’agit d’un agent pathogène 
considéré comme hautement infectieux.

Disparition analogique de poissons dans 
le Doubs et dans la Loue
Les symptômes externes et les modifica-

tions des tissus ainsi que la détermination de l’agent pathogène 
Saprolegnia parasitica, correspondent au signe de la maladie 
découverte sur les truites et ombres atteints dans le Doubs et 
dans la Loue. Dés lors, dans ces eaux, il a été constaté une mor-
talité piscicole considérable (http: // www.bafu.admin.ch (OFEV)> 
Communiqués aux médias du 30.05.2012).

Pour empêcher toute propagation: Que doit-on observer?
Pour empêcher une propagation de la maladie par transfert de 
l’agent pathogène, des mesures de précaution élevées sont recom-
mandées aux pêcheurs à la ligne :
•	 Il est urgemment recommandé de désinfecter l’équipement uti-

lisé après des sorties de pêche dans des eaux dont la probléma-
tique de la mycose est connue (Birse, Doubs, Loue, Sorne, Areu-
se) à la fin de la journée de pêche ou après le déplacement dans 
un autre bassin versant. Cela concerne tout le matériel ayant eu 
contact avec l’eau ou les poissons (cannes, appâts, bottes, Wad-
ders, épuisette, etc.).

•	Birse bernoise : Si l’intention est de pêcher en plusieurs endroits 
le long de la Birse, il y a lieu de débuter à l’amont en se déplaçant 
vers l’aval (l’on empêchement ainsi la propagation vers l’amont 
de la Birse).

•	Une prudence particulière doit être portée aux chaussures 
avec la semelle en feutre. Ceux-ci peinent à sécher et représen-
tent un risque accru. Il est ainsi recommandé de renoncer aux 
semelles de feutre ou de désinfecter ceux-ci avec une attention 
particulière.

•	Les poissons d’appâts provenant d’eaux avec une mycositée 
connue ne doivent pas être utilisés pour la pêche dans les eaux 
non contaminées.
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•	 Jeglicher Transfer von Fischen aus Gewässern mit bekannter 
Verpilzungsproblematik in andere Gewässer oder Gewässerab-
schnitte ist zu unterlassen.

Desinfektion der Angelausrüstung
1.	Sorgfältige Reinigung: Schmutz jeglicher Art reduziert die 

Wirksamkeit der Desinfektion
2.	Desinfektion

•	Variante 1: durch Hitze:
	Eintauchen des Materials in mehr als 60°C heisses Wasser 
(mind. 1 min.) oder in > 45°C heisses Wasser (mind. 20 min.), 
oder

•	Variante 2:  durch Abwischen und Trocknen: 
−− Gut trocknende Gegenstände: trocken reiben und bei mind. 
25°C lagern (24 h); 

−− Schlecht trocknende Gegenstände: trocknen während mehr 
als 14 Tage bei mind. 25°C, oder 

•	Variante 3: Desinfektionsmittel,
z.B. mit folgenden kommerziell erhältlichen Produkten:
−− Virkon S: Oberflächen benetzen oder abwischen oder Geräte 
in Bad einlegen; mind. 10 min. einwirken lassen; trocknen 
lassen; Metalle mit Wasser abspülen.

−− Desamar CIP oder Desamar K30: Oberflächen benetzen, ab-
wischen oder Geräte in Bad einlegen, mind. 30 min. einwir-
ken lassen; mit Wasser abspülen.

Bezugsorte, Produkteinformationen, Dosierung und Vorge-
hen sowie weitere Desinfektionsmittel finden Sie unter www.
be.ch/fischerei > Aktuelles

Keine Gefahr für den Menschen
Sowohl der direkte Kontakt mit befallenen Fischen, als auch der 
indirekte Kontakt über das Wasser mit dem Erreger stellt für den 
Menschen keine Gefahr dar. Fische aus den betroffenen Gewässer-
strecken können bedenkenlos konsumiert werden.

Infos auf der Webseite des Fischereiinspektorats
www.be.ch/fischerei > Aktuelles

Helft mit, eine Ausbreitung zu  
verhindern.

Desinfiziert nach dem Fischen die 
Gerätschaften und Utensilien!

•	Tout transfert de poissons de cours d’eaux avec une mycositée 
connue dans d’autres eaux ou tronçons de cours d’eau sont à 
prohiber.

Désinfection du matériel de pêche
1.	Nettoyer soigneusement: La saleté quelle qu’elle soit réduit 

l’efficacité de la désinfection
2.	Désinfection

•	Variante 1: Par la chaleur:
Plonger le matériel dans une eau de plus que 60°C (1 minute 
min.) ou dans de l’eau de plus de 45°C (20 minutes min.), 
ou

•	Variante 2: Par lavage et séchage: 
−− Matériel séchant aisément: sécher par essuyage et stocker à 
25°C min. (24 h);

−− Matériel séchant difficilement: sécher pendant plus de 14 
jours par 25°C min., ou

•	Variante 3: Produits de désinfection
p. ex. avec les produits commerciaux suivants
−− Virkon S: Par vaporisation, lavage des surfaces ou en mettant 
le matériel dans un bain; laisser agir au minimum 10 minu-
tes; laisser sécher; rincer à l’eau les parties métalliques.

−− Desamar CIP ou Desamar K30: Par vaporisation, lavage ou 
mise en bain du matériel au minimum 30 minutes, laisser 
agir; rincer à l’eau.

Des informations concernant l’achat, les spécificités, le dosage 
et l’emploi de ces produits se trouvent sous www.be.ch/peche 
> actualités 

Aucun danger pour l’homme
Le contact direct avec des poissons infectés, ainsi que le contact 
indirect par l’eau avec l’agent pathogène ne présente aucun danger 
pour les personnes. Les poissons capturés dans les eaux concer-
nées peuvent, sans hésitation, être consommés.

Informations sur le site Web de l’inspection de la pêche
www.be.ch/peche > Actualités

Aidez nous à éviter toute  
propagation.

Désinfecter vos outils et  
matériels après la pêche

www.bkfv-fcbp.ch

Werde Mitglied - Devient membre

Stiftung - Fondation
Pro Fisch & Wasser

Contribution minimale 
de CHF 80.-/ an
Info supplémentaire: 

Minimalbeitrag Fr. 80.-/Jahr
Weitere Info siehe:

Im August haben als Nachfolger von Andres Lobsiger zwei neue Teilzeitmitarbeiter/in ihre Arbeit am Fischereiinspektorat aufgenom-
men:    
- Janine Bürgi unterstützt das FI in der Information/Kommunikation (u.a. Homepage) und im Prozessmanagement.
- Die Hauptaufgaben von Andreas Ramseier liegen in der Betreuung des Angelfischerpatentausgabesystems.

Beide neuen Mitarbeiter werden zudem die Fischereiaufseher in der praktischen Arbeit vor Ort unterstützen. Janine Bürgi und Andreas 
Ramseier sind beide aktive Angelfischer und in der Region Thun wohnhaft.


